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Einen besseren Tagungsort hätte es für Hoch-
wasserrisiken am Rhein nicht geben können:
Im Kölner Rheinauhafen fand die Tagung
statt, in deren Mittelpunkt die historischen
Pegelstände des Rheins vom 14. Jahrhundert
bis ins 18. Jahrhundert standen. Die Referen-
tinnen und Referenten hatte der Förderver-
ein Geschichte in Köln zusammen mit dem
Kölnischen Geschichtsverein sowie dem Wirt-
schaftshistorischen Verein zu Köln eingela-
den.

Neben der Perspektive der Historischen
Geographie war der stadt- und kulturge-
schichtliche Blickwinkel vertreten. Im letzten
Referat kam der Praktiker zu Wort, der die
gegenwärtige Herausforderung verdeutlich-
te, die das Rheinhochwasser für Köln dar-
stellt.

KLAUS PETER KLEEFELD (Bonn) führ-
te in die Thematik ein, indem er zunächst
RheinLUCIFS (Land Use and Climate Im-
pacts on Fluvial Systems during the Peri-
od of Agriculture) vorstellte. Innerhalb die-
ses DFG-Bündelprojektes bearbeitete ein Bon-
ner Projektteam historische Landnutzungs-
und Siedlungsdaten. Ziel dieses Projektes
HISTDATA war es, durch die Auswertung
verschiedenster Quellen historische Daten
zum Rhein und seiner Umgebung zu ge-
winnen. Dabei standen für einzelne Jahr-
hunderte verschiedene Quellen zur Verfü-
gung. Während für die Zeit vor 1500 haupt-
sächlich Urbare als einzige Quellengattung
ausgewertet werden konnten, wurden für
das 18. Jahrhundert reichhaltiges Kartenma-
terial (Zehnt-, Kataster-, Forst- und Rhein-
karten) und umfangreiche Aktenbestände
(Deichschau-, Wald- und Forst- sowie Ver-
waltungsakten) zu Rate gezogen. Hieraus lie-
ßen sich Aussagen zu Verlauf, Pegelständen,

Rheintiefe, Uferbeschaffenheit usw. gewin-
nen. Überschwemmungsflächen wurden re-
konstruiert und der Wandel der Kulturland-
schaft am Rhein über Jahrhunderte für einzel-
ne Bereiche nachgezeichnet.

Im Anschluss daran verdeutlichte VERE-
NA TWYRDY (Bonn) die Terminologie zum
Phänomen „Naturkatastrophe“ und die Ge-
schichte ihrer Erforschung. Mit den zuneh-
menden Anzeichen eines Klimawandels ge-
wann seit den 1970er Jahren die Historische
Klimatologie stark an Bedeutung. Ergebnis
des langjährigen Forschungsinteresses sind
Standardwerke, wie beispielsweise die Kli-
mageschichte von Rüdiger Glaser1. In den
1990er Jahren stieg darüber hinaus das his-
torische Interesse an Naturkatastrophen an,
das sich beispielsweise in den Forschungen
des Schweizer Umwelthistorikers Christian
Pfister zeigt2. Auch sind inzwischen einzelne
Flüsse und Zeitabschnitte im Hinblick auf die
Hochwasserproblematik intensiver behandelt
worden3. Bei der Erforschung von Naturrisi-
ken und –katastrophen differenzierte Twyr-
dy zwischen Wahrnehmung, Deutung und
Bewältigung. Bei den Bewältigungsstrategi-
en kann zwischen geistig-religiös motivierten,
technisch orientierten, materiell orientierten
und stationär orientierten unterschieden wer-
den.

Nach der Einführung in die Methodik und
Vorgehensweise der Historischen Geographie
verdeutlichte HENDRIK MEURS (Heidel-
berg) praktische Forschungserträge anhand
der Topografie des spätmittelalterlichen und
frühneuzeitlichen Kölns in Höhe des Kölner
Pegels bei Stromkilometer 6884. Die exakte,
nachvollziehbare und überprüfbare Rekon-
struktion macht es möglich, aus den bekann-
ten Scheitelwellen eines Hochwassers die ent-
sprechenden Spitzenabflüsse zu berechnen.

1 Glaser, Rüdiger, Klimageschichte Mitteleuropas. 1000
Jahre Wetter, Klima, Katastrophen, Darmstadt 2002.

2 Pfister, Christian, Wetternachhersage. 500 Jahre Klima-
variationen und Naturkatastrophen 1496 – 1995, Bern
1999.

3 Poliwoda, Guido N., Aus Katastrophen lernen. Sachsen
im Kampf gegen die Fluten der Elbe 1784 bis 1845, Köln
2007.

4 Meurs, Hendrik, Köln und der Rhein – eine Rekon-
struktion ihrer mittelalterlich geprägten Topografien
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Meurs Berechnungen basieren auf Daten, die
er aus historischen Darstellungen, Plänen und
Karten generiert hat. Als Ergebnis der präzi-
sen Berechnung von historischen Hochwas-
sern kann er feststellen, dass die Pegelstän-
de bei den Kölner Rheinhochwassern der
1980er und 1990er Jahre im Zeitraum von
1342 bis 1782 mehrmals überschritten wur-
den. Das macht die aktuellen Risiken nach-
vollziehbarer und die Rekonstruktion jenseits
des stadt- und kulturgeschichtlichen Interes-
ses, das beim Vortrag von Klaus Wolf im Mit-
telpunkt stand, für Versicherungen und Fluss-
anwohner interessant.

Anhand des Stadtplans von Johann Valen-
tin Reinhardt, der ersten kartographischen
Darstellung Kölns in vollkommener Zwei-
dimensionalität5, erläuterte KLAUS WOLF
(Dresden) die Auswirkungen des Eisgangs
von 1784. In Köln, einem Zentrum frühneu-
zeitlicher Kommunikation, führte der Eisgang
zu einem Schub von Publikationen. 35 To-
te waren zu beklagen, schätzungsweise 2.700
Gebäude waren überflutet worden. 14 Klös-
ter, Kirchen und Stifte und die Stadtbefesti-
gung waren stark beschädigt worden. In der
Not arbeiteten die konkurrierenden Institu-
tionen, der kaufmännisch dominierte Rat der
Stadt und die zunftbürgerlich geprägte De-
putatschaft, gut zusammen. Der Kölner Au-
tor Reiner Joseph Classen zählte noch mehr
als drei Jahrzehnte später den Wiederaufbau
nach den Verwüstungen des Eisgangs von
1784 zu den wichtigsten Ereignissen in der
Geschichte seiner Heimatstadt.

Auch gegen Ende des 19. und in der ers-
ten Hälfte des 20. Jahrhunderts waren sich
die Kölner der Hochwassergefahr bewusst,
was REINHARD VOGT (Köln) von der Hoch-
wasserschutzzentrale anhand von Aussagen
ehemaliger Kölner Oberbürgermeister beleg-
te. Dabei wurden auch die Ursachen (zuneh-
mende Versiegelung: Bebauung von Reten-
tionsflächen) klar benannt. Bei der weiteren
baulichen Entwicklung der betroffenen Stadt-
teile wurden diese Erkenntnisse nur unzurei-
chend berücksichtigt. Viele kleinere und grö-
ßere Rheinhochwasser mit zum Teil erhebli-
chen Schäden folgten. Nach den beiden Hoch-
wasserereignissen 1993 und 1995 wurde vom
Rat der Stadt Köln das bis heute maßgeb-
liche Hochwasserschutzkonzept verabschie-

det: Neben einem verbesserten Katastrophen-
management und umfangreichen baulichen
Maßnahmen zum Schutz der betroffenen Ge-
biete sieht es auch eine stärkere Berücksich-
tigung der Hochwassergefährdung bei der
Stadtplanung und –entwicklung vor.

Die Diskussion, die DETLEV ARENS lei-
tete, verdeutlichte, welches Potential in der
Zusammenarbeit von Historikern und Geo-
graphen steckt. Durch die Verbindung von
Quelleninterpretation und geographischem
Know-How lassen sich neue Erkenntnisse ge-
winnen: Die Ausmaße und Auswirkungen
der Rheinhochwasser können durch die geo-
graphischen Forschungserträge besser als bis-
her in die Erforschung der Kölner Stadt-
geschichte und der Rheinischen Landesge-
schichte einfließen.
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